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ß01j t ßUr ctnc Sache, jlc: Y ; ntviortUfl l und Augcnriaß. Das sind 

Ranz zhnhichc ig:: r_3chaften, wie sie auch bei Ritter der Nahre 

Staatsa in sich 1ýez ,i igen soll. Max Weber unterschcidct "Ge- 

Dinnungsathik" und :'c; rzntviortung-Othilý". 
Jt; ne vertritt ihre For- 

d erungün ohne Rück5icbt auf die möglich= Folgen, während cU cse 

eich v ft; slt, die voreussch1 ren ýýolgen zu bedenken. 
erpilicrt.. t 

Solches Bodcn_r:: n aber gebö='t vorne'. zmlith zum "Politischen". "Keine 

" Ethik der Writ", sagt Wcbcr (3.57)' kommt um die T . tstý, he herum, 

daß die yrrcicsang ''býtt'ý ZWOcke in zahlreichen Fällen daran ge- 

bundon ist, daß Yzn sit-clich bedenkliche oder mindestens gefähr-. 

lithe Mittel und die oder such ý? ahrccheinlichkeit übler 

Nebenerfolge mit in dzn Kauf nimmt. ". * 

Ian darf dabei nicht übersohcn, daß -tilebers Meinu reg über Poli- 

tik ziemlich stari an Lu. chiavcili orientiert i t. Denn er sagt: 

"Jeder Staat wird atü Gewalt gegrt ndot -' , und er definiert.. "Politik 

heißt Streben nach i^. cbt urteil" . tiIer Politik treibt, erstrebt Macht. - 

- Macht entweder als I? ittel im Dienst a: sderer Ziele - idealer oder 

egoistischer - oder 1`iacht ihrer selbst willen : um das Prestigc- 

gcf hl, das sie gibt, zu genießen. ' 

Mar- -Zerrte meinen, daS Politik aM Ehde e zach als Sicherung der 
Prcihcit (dco Ei. _ MOIY'_:: IL 17n1 dc-5 GO-M;; ir_wasens ) bcstriebcn worden - 
könnte, und daß nicht se ausschließlich von Machtstreben die Redo 

seit sollte. Immurh_in ist : Lm B griff dor ý'Verýýntwortungsethik" 

ein wichtiger sosichtsp" ct sng;: deutet, den der Handelnde beachten 
muß. Da_ren denkt wohl auch Ritter, aber es is-'- doch besonders zu 
beachten, daß bei ihrs aus dem Gesichtspunkt der Verantwortungsethik 
die Anerkennung einer besonderen "kämpferischen " Moralität her- 
vorgeht, wenn auch nur für Itr1w , Revolution und überhaupt i. '. Ausnahme- 
zußtände". 

Zier aber beginnt die Utopie des "Realpoli. ý5ikors", der vermeint- 
lich fies Utopie, z. B. des Thomas Morus, wenig Übrig hat. Vlenn Rit- 
tor verlaiivt, man müsse vor allem Krieg und Frieden wieder völker- 
rechtlich klar sci.. cide und den Isriogszustand d;; utlich als . Lusnahme- 
zustand kennzeichnen, so ka= mar_ nur sagen, daß dies angesichts 
der Total. isierl:. ng des modernen. Krieges, die längst alle Unter- 
scheidung zwischen militärischem, politischem und revolutionärem 
I=auudeln verwischt -vauwi-eeht hat -tu. d. selbst die Grenze zum Kriminel- 
len schon kaum noch sieht, angesichts der Erfindung des -alten 
isriegcs" und angesichts r: er c>reitstellung. uni *ersalor Ver iiehtur_gs- 
waffen wie der Atomborn;,, en,. eine r.: ine Illusion ist. Die kusnarnc- 
moral für den kusi. nezustaýld wird entweder als einzige Richtschnur 


